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©rgan für fieredSjttgte §ttmm - itttÇatfimg.
(STj t b i t n u m nie v,

Sbotmemenfê ßinlabung.
Um einem allgemein gefüllten SBebürfniffe a6juljelfen, erfdjeint biefeê SBlatt. 2>a< atte Parteien ifjr Organ baben, fann bie

größte gartet be§ Sanbeê ein foldjeê am roenigften entbefjren, um biejenigen SRedjte energifdj m üertrcten, meldje fie nidjt befijjt.
Sitte, meldje ibre gctljtungcn eingeftettt Ijaben, finb jum Slbonnement eingelaben; bod) mirb baê 33Iatt nur gegen Prsenumerando-
3al)Iung tierfanbt, um fbätere 3ûl)lungê=@inftettungen su tiermeiben unb baê Organ nidjt in .ÏRifjfrebit su bringen, ©laubiger
toerben niajt berüdfidjtigt ; ©laubige, meiere nodj nidjt fattit finb, erfjalte» bie nötfjige Einleitung, eê nidjt su merben.

ïfîotto: ©elb berloreit, Sfjre tierloren.

S en ben s: Slbfdjïedungêt^eorie. 9ln|"eïm 9lotfjittjilb.

(gm nad) ©djitlcr.)

SBift ©u aud) ein freier SRann,

Slber b"ft ben ©alleê,
©iebt man ©idj nidjt für ooll" meljr an,
6onbern nimmt ©it Sllleê.

SRit bem ©elbe ift ©ir jebt

Sludj baê SRedjt oerfloffen,
Unb eê bleibt bie SPflidjt suleçt

©ir, alë eibgenoffen.

&eibavtïîeï.
Où est la femme?

SRit bet §anblungêfâbigîeit beginnt für jeben ©djroeiserbürger bie

3eit, roo et fatlit roetben tann. SBaê bript. fallit? SBenn ^emanb etroaê

fdjulbig ift unb bejablt nidjt! Sluê roeidjen ©rûnben besafjlt ber gallite
nidjt? 33iele fönnen nidjt unb SSiele mögen niebt bejahen. SBie oft
fann Qemanb fallit roerben? 60 oft et firebit finbet ober babei Êtroaê

nerbienen fann. SBeldje finb am übelften b'ran? ©ie, roeldje nidjt be*

äablen fönneu, benn fte oerlieren ibre ßbre für ©ie, roeldje nidjt
bejablen roollen. SBer beftimmt baê? ©aê ©efe$! ©aê ift SDtorb,

baë ift ïobtfdjlag Sann ber gallite fein ©efdjäft mebr madjen 3a,
roenn bie grau eê fortfebt unb roenn er ©elb bat. Où est la femme

(gtbsenoffenfcbnft.
Sem. ©er SBunbcëratlj bat oerfdjiebene SBeftimmungen erlajfen,

roeldje unê SRidjtê angeben, ba roir aufterbalb beë ©efebeê fteïjen.

©enf. ©ie §anbelëgefeUfdjaft ©taat unb ßirdje" ift nidjt ouf»

gelôêt, roeil ber ©taat fonft banferott ginge.

Süridj. ©ie N.O.B, bejablt nidjt, ift aber audj nidjt fallit. ©leidjeê
SRedjt für Me ©rünber!

©Ifen. SBanferott. ©er SMfêoetein liegt im ©eltêtag. ©laubiger»
oerfammlung unbeftimmt.

Sraueitfelo. ©efdjäft gebrüdt, ba S8anfnoten=iïRonopol in Sluêfidjl.
Slbonnenten bort erroünfdjt.

Ifantonaleé.
Stjiguw. ©em Kaufmann ïpeter rourbe beute baë ©efdjäft gc=

fdjloffen. @t ging fid) aufjuljängen.
Sdjmulborf. £>ertn SJmeuer rourbe oon feinen ©läubigern foeben

bet §alê äugefdjnürt; er bebielt faum fo oiel Suft, um ein Slbonnement

auf baê Organ su beftellen. SBraoo!

©djlttnoerßen. §err SBoater ftellte jum btitten üRal in biefem

3afjre feine Gablungen ein. gonbê ungefdjroädjt.

SBinfelöurg. ©rubbelfopf & Eo. Slttotb mit 5%. Ärebit

unerfdjüttert.

SofaleS.
Sroeibunbertunboierjig neue Slbonnenten in adjt Sagen, ©te fdjledjte

Seit beroeiêt jur ©enüge unfere Sebenêfâtjigfeit. SBir erfudjen baê ge=

fdjä^te SBublifum, nur ben Setrag beë Slbonnementê einsufenben. ©aê

gilt unê für bie galliffementê^Slnseige. Vivant sequentes!

feuilleton.
tënôe ßut Mtè pt!

Oêfar unb (Eugénie liebten ftd) mit ber ganjen ©lut erfter Siebe.

SBeibe bielt man für eine gute partie unb roünfcbte barum Setben ©lüd,
benu ibre Sßäter roaren angefebene ßaufleute. ®a bvadj über Oêfat'ë

S3ater unoetmutbet bet ©eltêtag fjerein. 3dj mufi entfagen!" fpradj
Oêfar unb ging, um Slbfdjieb ju nebmen. (Sugenie meinte, bod) ibr
S3atcr tjörte ben Slagenben rooblroollenb an. ©ann fagte er: SBatum
fönnen ©ie meine Siodjtet nidjt fjeiratrjen ?" - Sieb, mein Sßater ift ja

fallit!" §m," fagte ber dble, fein ©runb, benn baê bin
id) audj!*- - 2ableau.

An Dou Carlos.

"Wir danken Dir, dass Du bemüht
Stets bist, zu pflücken neuen Ruhm,
Und dadurch bringst in Misskredit
Der Welt, das Gottesgnadenthum!

3n § ann oo er ift in einer ßitdje alë ©nmbol beê belügen ©eifteê

ftatt ber SEaube ein preufsifdjet Slbler angebradjt. @ê ift baë burdjauê

nidjt rounberbar, ba ber Slbler bie ïaube ja gefreffen bat.

3n SBerlin jirfulirt eine Petition an bie SRegierung, bamit biefe bie

Sinroanberung ber 3 üben oerbinbere. 3n golge beffen Ijaben bie

3uben eine Sßetition an ben ^ofprebiger © t ö à e r gerietet, fte an ber

©tense beë berliner SBeidjbilbeê oor itjrer (Sinronnberung su taufen.

©eutfdje ûlîilitârê follen bie türfifebe unb franjöfifdje SRilitârë

bie griedjifdje Slrmee refonfttuiten. ©aë ift roeitet nidjt auffällig, abet

man mufj bodj fragen, ob gütft SBiêmard bei 3e'len baf iit gefolgt bat,

bafi nadjljet 3emanb ba ift, ber bie üRilliarbeu b e 3 a ^ 1 1.

Krgan für berechtigte Stimm Gnthaltung.
P r o b e n u m m e r.

Abonnements-Einladung.
Um einem allgemein gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen, erscheint dieses Blatt. Da alle Parteien ihr Organ haben, kann die

größte Partei des Landes ein solches am wenigsten entbehren, um diejenigen Rechte energisch zu vertreten, welche sie nicht besitzt.

Alle, welche ihre Zahlungen eingestellt haben, sind zum Abonnement eingeladen; doch wird das Blatt nur gegen ^rssnnmerànào-
Zahlung versandt, um spätere Zahlungs-Einstellungen zu vermeiden und das Organ nicht in Mißkredit zu bringen. Gläubiger
werden nicht berücksichtigt; Gläubige, welche noch nicht fallit sind, erhalten die nöthige Anleitung, es nicht zu werden.

Motto: Geld verloren, Ehre verloren.

Tendenz: Abschreckungstheorie. Anselm Rothschild.

Prolog.
(Frei nach Schiller.)

Bist Du auch ein freier Mann,
Aber hast den Dalles,

Sieht man Dich nicht für voll" mehr an,
Sondern nimmt Dir Alles.

Mit dem Gelde ist Dir jetzt

Auch das Recht verflossen,

Und es bleibt die Pflicht zuletzt

Dir, als Eidgenossen.

Leidartikel.
Ou est Is femme?

Mit der Handlungsfähigkeit beginnt sür jeden Schweizerbürger die

Zeit, wo er fallit werden kann. Was heißt fallit? Wenn Jemand etwas

schuldig ist und bezahlt nicht! Aus welchen Gründen bezahlt der FaUite
nicht? Viele können nicht und Viele mögen nicht bezahlen. Wie oft
kann Jemand fallit werden? So oft er Kredit findet oder dabei Etwas
verdienen kann. Welche sind am übelsten d'ran? Tie, welche nichl
bezahlen können, denn sie verlieren ihre Ehre sür Die, welche nicht

bezahlen wollen. Wer bestimmt das? Das Gesetz! Das ist Mord,
das ist Todtschlag! Kann der Fallite kein Geschäft mehr machen? Ja,
wenn die Frau es fortsetzt und wenn er Geld hat. Ou est Is tsinwe

Eidgenossenschaft.
Bern. Der Bundesrath hat verschiedene Bestimmungen erlassen,

welche uns Nichts angehen, da wir außerhalb des Gesetzes stehen.

Genf. Die Handelsgesellschaft Staat und Kirche" ist nicht
aufgelöst, weil der Staat sonst bankerott ginge.

Zürich. Die lX.O.K. bezahlt nicht, ist aber auch nicht fallit. Gleiches

Recht für Alle Gründer!
Oltcu. Bankerott. Der Volksverein liegt im Geltstag. Gläubigcr-

versammlung unbestimmt.

Franciifeld. Geschäft gedrückt, da Banknoten-Monopol in Aussicht.
Abonnenten dort erwünscht.

Kantonales.
Jtzigkon. Dem Kaufmann Xpeter wurde heute das Geschäft

geschlossen. Er ging sich auszuhängen.

Schmuldorf. Herrn Amener wurde von seinen Gläubigern soeben

der Hals zugeschnürt; er behielt kaum so viel Lust, um ein Abonnement

auf das Organ zu bestellen. Bravo!
Schlauberge«. Herr Wvater stellte zum dritten Mal in diesem

Jahre seine Zahlungen ein. Fonds ungeschwächt.

Winselburg. Drubbelkopf à Co. Akkord mit 5 "/. Kredit

unerschüttert.

Lokales.
Zweihundertundvierzig neue Abonnenten in acht Tagen. Die schlechte

Zeit beweist zur Genüge unsere Lebensfähigkeil. Wir ersuchen das

geschätzte Publikum, nur den Betrag des Abonnements einzusenden. Das

gilt uns sür die Fallissements-Anzeige. Vivgnt. se<u>enl«^!

Keuilleton.

Ende gut Alles ant!
Oskar und Eugénie liebten sich mit der ganzen Glut erster Liebe.

Beide hielt man für eine gute Partie und wünschte darum Beiden Glück,

denn ihre Väter waren angesehene Kaufleute. Da brach über Oskar's

Vater unvermuthel der Geltstag herein. Ich muß entsagen!" sprach

Oskar und ging, um Abschied zu nehmen. Eugénie weinte, doch ihr
Valcr hörte den Klagenden wohlwollend an. Dann sagte er: Warum
können Sie meine Tochter nicht Heirathen?" - Ach, mein Vater ist ja

sallit!" Hm," sagte der Edle, kein Grund, denn das bin
ich auch!^- - Tableau.

M- à von torlos.

"vVil- àanlcen vir, àass vu beinünt
8tets dist, au vûnelìen neuen lìunm,
vnà àacluroli brinAst in Nisàeàit
ver Welt, clus OottesKnaclentnum!

In Hannover ist in einer Kirche als Symbol des heiligen Geistes

statt der Taube ein preußischer Adler angebracht. Es ist das durchaus

nicht wunderbar, da der Adler die Taube ja gefressen hat.

In Berlin zirkulirt eine Petition an die Regierung, dam« diese die

Einwanderung der Juden verhindere. In Folge dessen haben die

Juden eine Petition an den Hosprediger Stöcker gerichtet, sie an der

Grenze des Berliner Weichbildes vor ihrer Einwanderung zu taufen.

Deutsche Militärs sollen die türkische und französische Militärs
die griechische Armee rekonstruiren. Das ist weiter nicht auffällig, aber

man muß doch sragcn, ob Fürst Bismarck bei Zeiten dasür gesorgt hat,

daß nachher Jemand da ist, der die Milliarden bezahlt.


	...

